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Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs⸗ Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. B. 


120. 


5 neee. 

Berlin, 21. März. Die Königliche Akademie der Künfte 
wählte in ihren Plenar⸗Verſammlungen am 30. Jan. und 27. 
Febr. d. J., für welche der neue Sizungs⸗ Saal in der bis an 
die Dorotheenſtraße teichenden Erweiterung des Lokals dieſer 
Akademie ) zum erſtenmale benutzt wurde, folgende Herren zu 
ihren aus wärtigen ordentlichen Mitgliedern: 
den Bildhauer Ernſt Fried rich Auguſt Rietſchel, Re 
nigl. Saͤchſiſchen Profeffor in Dresden; den Perſpektid⸗ und 


Landſchafts Maler Johann Karl Schul, Profifforund 


Direktor der Kunſtſchule zu Danzig; den Mebdailleur Karl 


Friedrich Voigt aus Berlin, Königl. Baieriſchen Hof Me⸗ 
daiueur in München; den Kupferſtecher Heinrich Karl 
Mütler aus Straßburg, in Paris; den Kupferſtecher Fran⸗ 
dois For ſter aus Locle im Füͤrſtenthum Neuchatel, in Pa: 
eis; den Direktor des Konſervatoriums zu Neapel, Zinga⸗ 


iti, früher Kapellmeiſter der Piters: Kirche zu Rom; den 


RopeUmeifter der Petets⸗Kicche und der Sixtiniſchen Kapelle, 
aini, zu Rom; den Direktor des K. K. Konſervatoriums, 
Francesco Bafily, zu Mailand; den Direktor des Kon⸗ 
ſetvatoriums zu Paris, Maria Luigi Carlo Zen obio 
herubini, und den Kurfürſtlich Heſſiſchen Kapellmeiſter 
und Mufikdirettor Ludwig Spohr, in Kaſſel. Zum Eh: 
Ken: Mitgliede der Akademie wurde gewählt: der Braf 
thanas von Raczynsky hierſelbſt, vormals Königl. 
eſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter zu Kopenhagen. 

Adgereiſt: Se. Durchl. der Fürſt Hein rich LXIII. 
Reuß zu Schleiz⸗Koͤſtritz, nach Leipzig. 

Potsdam, 9. März. Im Jahre 1834 haben in den 
lar Kur: und Neumaͤrkiſchen Feuer Societät gehörigen Staͤd⸗ 
ten des hieſigen Regierungsdezitks 61 Brände ftatigefunden. 
Die dafür ausgeſchriebene Vergütung beträgt für verſicherte 


) Dieſer Seitenfluͤgel des Akademie» Gebäudes längs der Unis 
verſitäts⸗Straße, anfangs 297 Fuß durch drei Stock, dann 
250 Fuß durch zwei obere Stockwerke fortlaufend, bildet jetzt 
von den Linden bis an die Dorotheen⸗Straße eine 550 Fuß 
kange ununterbrochene Folge von Sälen, Korridors und Zim⸗ 
mern, welche theils für den unterricht, theils fur die Kunſt⸗ 
Ausſtellungen, die r und die Bibliothek der Aka⸗ 

demie und deren bequemere Benutzung beſtimmt ſind. 

* ; 


Mittwoch den 23. März. 


1836. 


Gebäude 112,115 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf., für nicht verſicherte 
Gegenſtände 8802 Thir. 20 Sgr. 9 Pf., zuſammen 120,917 
Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. \ 

Glatz, 20. März. Am heutigen Tage wurde ein eben 
ſo ſchoͤnes, als erhebendes und heiliges Feſt in unſerer 
Stadt gefeiert: die Einweihung der ehemaligen Franziska⸗ 
ner⸗Kirche zur evangeliſchen Garniſon⸗Kirche. Nachdem die 
im Jahre 1752 erbaute aͤltere Garniſon⸗Kirche wegen Bau⸗ 
faͤllgkeit am 13. October 1834 geſchloſſen worden, wurde 
zum Ausbau der ehemaligen Franziskaner⸗Kirche geſchrit⸗ 
ten, welche feit mehreren Jahren zum Heu- und Stroh⸗ 
Magazin benutzt und von der Gnade St. Majeftät des 
Königs der Garniſon und der evangeliſchen Civilgemeinde 
als Garniſonkirche übergeben iſt. Bisher ward der Got: 
tesdienſt der beiden evangeliſchen Gemeinden in dem Re⸗ 
fectorium des ehemaligen Minoriten ⸗Kloſters, jetzigen Mili⸗ 
tair⸗Lazareths abgehalten. Nach vollendetem Bau wurde 
der Koͤnigliche Militair⸗Oberprediger Birkenſtock zu Breslau, 
und der Koͤnigliche Superintendent Handel zu Reiſſe, mit 
der Einweihung des ſehr würdig hergeſtellten Gotteshauſes 
beauftragt. Daher verſammelte ſich die Militairs und 
Civil⸗Gemeinde heute Morgen 9 Uhr im Refectorium, wo 
der Königliche Diviſſons⸗ Prediger Moebius ein Dankgebet 
zum Abſchiede ſprach, nach welchem ſich der Zug in die 
neue Garniſonkirche begab. An dieſer angelangt, ſprach der 
Militair⸗Oberprediger Birkenſtock einige Worte vor Eroͤff⸗ 
nung der Kirchthüre; die Schluͤſſel derſelden wurden dem 
Militair⸗Geiſtlichen übergeben und dabei bemerkt: daß auch 
die hiefige evangeliſche Civil⸗Gemeinde angewieſen ſei, ihren 
gewöhnlichen Gottesdienſt und alle Übrigen religiͤſen Amts⸗ 
handlungen in dieſer Kirche durch ihren Geiſtlichen abhal⸗ 
ten zu laſſen, worauf derſelbe unter dem erſten Tone der 
neuen Glocken die Kirche oͤffnete, in welcher eine Feſtmuſik 
die eintretende Verſammlung begrüßte. Nachdem der Mir 
litair⸗Oberprediger Birkenſtock die Liturgie gehalten hatte, 
beſtieg der Superintendent Handel die Kanzel und hielt 
eine der Feier ongemeſſene Predigt über Pfalm 134. v. 2 
und 3., worauf die Weihe über die Kirche ausgeſprochen / 
ein Gebet verrichtet und der Seegen erthtilt wurde, — 


Nach geendetem Gottesdienſt taufte der Paſtor Wachler 
das erſte Kind an dem neuen, ſehr kunſtreich und geſchmack⸗ 
voll gearbeiteten Taufſteine und verrichtete damit in der 
neuen Kirche das erſte heilige Saerament. — Die Garni⸗ 
ſon und die evangeliſche Civilgemeinde verdanken Sr. Maj. 
dem Koͤnige die Gnade, ihnen eine ſo ſchoͤn eingerichtete 
Kirche zum Gottesdienſt angewieſen zu haben. 

Nach den neueſten Ermittelungen find in der Provinz Po⸗ 
fen 1) in 1733 Ortſchaften 18,836 daͤuerliche Adernahruns 
gen ihren Inhabern zum Cigenchum verliehen; 2) mit einem 
Landbeſitz von 1,061 051 Mer en Preußiſch; 3) der unge⸗ 
führe Werth der Hö e, betragt 7, 105,9 y Thlr.; 4) ſeparitt ſind: 
3.627,965 Mergen Pr.; 5) von verfchi: denen läfſi zen Grun⸗ 
gerechtigkeiten find befreit, 597 023 Morgen Pr.; 6) an 
Dienſten find aufgehoben: an Spanntagen 1,499 142 und 
an Handtagen 3 141 186, zuſammen 4,640,328; 7) tie 
Guts herrſchaften haben für die aufgehobenen Dienſte und ſon⸗ 
ſtige Leiftungen zu ihrer Entſchaͤdigung erhalten: a) an theil⸗ 
weiſe eingezogenen bäuerlichen Ländereien: 123,124 Morgen 
Pr.; b) an Renten in Korn jahrlich: 6491 Scheffel; e) in 
jährlichen Renten in Geld: 304,496 ½¼a Thlr.; d) durch 
Kapital 49,137 ½ Thlr.; e) durch erfparte Gegenleiſtungen 
und durch zurückgehaltene Hofwehr 287,648 / Thlr.; 8) bei 
den vorgekommenen Dienſt⸗Abloͤſungen iſt den Berechtigten für 
andere abgelöfte Grundſtuͤcke, als: Zehnten, Holz und Weis 
deberechtigungen ꝛc. von den Verpflichteten als Entſchaͤdigung 
gewährt: a) in Grundſtücken: 33,071 Morgen Preuß.; b) 
an Rente in Korn jahrlich 1639 % Schfl. ; c) an jährlicher 
Rente in Geld 19 260 ¼ Thlr.; d) an Kapital 13465 % 
Thlr.; 9) zur Dotatian der Schulen ſind hergegeben bei 972 
Stellen: a) in Land 7608 ¼ Morg. Preuß.; b) in Kapital 
40 Thlr.; e) in jährliher Geldrente 368 Thlr. ; 10) in Folge 
aller Auseinanderſetzungen ſindentſtanden: a) neue herrſchaft⸗ 
liche Vorverke: 34; b) abgebaute baͤuerliche Höre 50623 c) 

herrſchaftliche Dienſt Familienwohnungen 5643. (Pol. Ztg.) 
Deut ſchland. 

Weimar, 15. März. Unſere Frau Großherzogin wird 
zu Anfang k. M. nach Berlin abreiſen. Nachdem der Win⸗ 
ter, welcher in unſrer Gegend dies mal ein ſehr friedlicher ges 
weſen, uns verlaſſen, ſieht man ia hieſiger S adt ein reges 
Bauleben erwachen. — Daß bei allen offentlichen Neubaus 
ten die Frau Großherzogin, welche ſich lebhaft dafur intereſ⸗ 
fire, ſtets Verſchoͤnerung im Blicke hat und desh ub geneigt iſt, 
aus ihrer Chatoulle ir den geeigneten Fallen wahrhaft fürfitis 
che Unterſtützungen zu verwilligen, wird von allen Beth ilis ten 
fowohl als auch allen hie ledenden Bewohnern mit dankbarem 
Herzen erkunnt. Wer Weimar ſ it zehn Jahren nicht geſehen, 
erkennt ſolches in den aͤußern Umgebungen ni ht mehr. — Fuͤr 
Anlegung von Runkelrübenzucker⸗ Fabriken intereſ⸗ 
ſtren ſich vor der Hand nur (i ige Kapitaliſten. Die Lands 
wirthe klagen nicht, daß ihre Erzeugniffe ihnen den Erwerb. 
noch nicht ſicherten. — Der Schnee des Thuͤringerwaldes er⸗ 
freut jetzt die an der Ilm und Saale wohnenden Mühibefiger 
nit Woſſer; die Feldbeſitzer Thüringens ſehen in der ber. is 
ſchoͤn grünen den Saat einer reichen Ernte entgegen; Raps 
iſt aber in der Un gegend uͤberoll mißrathen; da wird nun Som, 
merruͤbſaamen nachhelfen moͤſſen. — Die diesmalige Frank ⸗ 


furter Oſtermeſſe ſcheint, wenn man fie nach der Zahl 


der hier durchpaſſirenden Frachtfuhrwerke und nach dem Fuhr⸗ 
werke der Reiſenden beurthtilt, eine ſehr frequente Meſſe wer⸗ 
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den zu wollen. Man bürfte hieraus folgern, daß der An, 
ſchluß dieſer freien Stadt an den deutſchen Zollverein ſchon jebt 
ſich vortheilhaft zeige und ganz gewiß noch vorthrilhafter in 
der Folge ſich zeigen werde. (Leipz. 3.) 

Frankfurt, 10. März. Der Kaiſerliche Ruſſiſche 
Geſandte und bevollmaͤch igte Miniſter an den Höfen von Dres⸗ 
den, Hannover und MW imar, Baron Schröder, iſt geſtern hier 
eingetroffen. — Der Anfang unferer Oſtermeſſe rückt mit ſtacken 
Schritten heran. Nach den bereits angelangten vielen Fracht ⸗ 
wagen zu urtheilen, find ſchon große Zuſendungen von Meßgütern 
erfolgt, und es wird ſich überhaupt den Käufern, die man in 
großer Menge erwartet, eine reiche Auswahl in Waren darbit’ 
ten. Die Meßladen find bereits aufgeſchlagen. Im Allge“ 
meinen giebt ſich ei ie außerordent iche Geſchaͤftsthaͤtigkꝛit kund 
und namentlich herrſcht große Lebhaftigkeit am Main, der ſo 
hoch ſteht, daß er beinahe eines unfrer Tpore erreicht. Indeſſen 
klagen die Kaufleute immer noch ſehr über die komplizirten Zoll 
formalitäten beim Empfang und bei Verſendung von Waaren; 
um ein einziges Stuͤck Gut auf fein Lager zu bekommen, muß 
der Kaufmann oder fein Commis bedeutenden Zeitverluft. auf” 
wenden. Dies alles wird ſich anders geftalten, ſobald unfer Zoll 
vertrag publizirt iſt. — Nachſchrift. So eben erfahre ich, 
daß aus Berlin die Nachricht von der erfolgten Auswechſelung 
der Ratifikation unſers Zollvertrags hier angelangt iſt. Der 
Vertrag ſelbſt kommt morgen hier zur Publikation. Er Mit 
33 Artikeln abgefaßt und ſtimmt im Weſentlichen mit dem de 
Herzogthums Naſſau uͤberein; fo wie dort ift auch bier Berl 4 
ſichtigung der eigenthümlichen Verhaͤltniſſe im Vertrage ausge“ 
ſprochen. (Allg. 3.) 

Hannover, 15. Marz. Im abgewichenen Jahre find 
von dem Vereine zur Unterftügung rechtlicher Invaliden det 
vormaligen Koͤnigl. Deutſchen Legion wieder 501 alte Krieger / 
fo wie 168 Witiwen und Wai en mit 3998 ½ Thlr. unter“ 
flügt worden. Stit dem Jahre 1819, als dem Zeitpunkte 
des Beginnens des Vereins, bis Ende Dezember 1835 iſt die 
Summe von 69 472 Thlr. den Unteroffizieren, Leuten und 
Witwen der Legion an Uaterſtötzu gen aue gezahlt worden. 

Hannover, 16. März. Bei der hieſigen Spaar⸗Kaſſe 
waren bis zum Ende des vorigen Jahres von 8355 Perſonen 
338,146 Thier. belegt geweſen, wovon 239,203 Thlr. zurück! 
genommen wurden, fo daß 98,943 Thtr., und eiaſchließlich 
der nicht abgeforderten Zinſen 100,260. Thlr. belegt geblieben 
ſind. Im Jahre 1835 wurden 1273 neue Qui'tungs⸗ Bücher 
zuſammen über 48 954 Ther. ausgegeben, und nur 796, bu 
ſammen über 34,042 Thlr. zuruͤckge iefert; es hat ſich olſo 
in jedem Jahre die Zahl der Einleger um 477, und der 
pitalbeſtand um 14,912 Thlr. vermehrt. ; 

Bremen, 12. März. Bremens Budget für 1836 zeige 
eine Einnahme von Ed'or Thlr. 569 770. 59 Grote, eine Auf 
gabe von 593,039 Thlr. 18 Gr., mithin ein Defizit von 
23,268 Thlr. 31 Gr. — Zu der Eianahme gehoͤren 30,500 
Thir. für Grund und Erb Steuer in der Stadt, 132.00 
Thlr. für Conſumtions⸗Acgabe, 130000 Ther. für Acciſe 
und W. ſer Zoll, 17,000 Thlr. für Wechſel⸗Stempel, ca. 
9000 Thir. für Auflagen auf Wagen, Pferde, Klubs, Bil⸗ 
lards, öffentliche Balle, Hunde ꝛc., 13000 Thlr. für Thor 
ſperre, 10 000 Thir. von der Stadt⸗Poſt, 4000 Thlr. vom 
Stablhof zu London, 1170 Thlr. vom Hanſeatiſchen Hauſe zu 
Antwerpen, 20,000 Thir. für Erwerbung dee Bürgerrechts (hat 
1835 beinahe 29 000 Thlr. eingebracht). — Zu den Ausg’ 


ben gehören 67,880 Thlr. för Honorar des Senats, 5300 

blr. für Honorar des Collegii Seniorum (Aelterleute), 
61,163 Thlr. 45 Gr. für Gehalte und Salarien, 7551 Thlr. 
3 Gr. für die Bürzerwehr, u. 79,151 Thlr. 53 Gr. für Bremens 
beſoldetes Mi'itait, 126 500 Thle. Zn en der Staats⸗Schuld, 
41,991 Tolr. für polizeiliche Anſtalten, 6000 Thie zur Diss 
poſition des Senats, worüber derſelbe, ohne Rechenſchaft zu 
geben, verfügen kann (hat 1835 4569 Thlr. 57 Gr. veraus⸗ 
gadt). — Naͤchſten Bürger ⸗Convent, wahrſcheinlich kommen⸗ 
den Freitag werden die Diskuſſionen über das Budget begin: 
nen und der Senat frine Antwort in Betreff der neuen Con⸗ 
ſtitution ertheilen. (Hamb. Ztg.) 


Oe ſtet rei ch. 


Wien, 16. März. (Privatmicth.) Die aus Paris ger 
meldete Nachricht von dem Falliſſement des ehemaligen polni⸗ 
ſchen Revolutions «Chefs Jelsky, zuletzt Banquier, gegen wel« 
chen die umſichtige ruſſiſche Regierung vor kaum einem Jahr 
das Verbot an alle Unterthanen ergehen ließ, keine Handels. 
Verbindungen mit ihm einzugehen, dürfte in Warſchau von 
ſehr guter Wickung ſein weil es der fh’ agendfte Beweis it, 
wie ſehr die dortige Regierung die Intereſſen aller ihrer Unter: 
thanen überwacht und vor Schaden zu hüten wußte. — In 
Folge des Rippen ⸗ Unfalles, welcher den Fürſt Trautmanne⸗ 
dorf bei einer Carouſſel⸗ Probe traf, fol S. M. der Kaifer 
den Wunſch geäußert haben, daß das große Carouſſel zu Eh⸗ 
ten S. M. unterbleiben möchte. Der Füͤrſt befindet ſich uͤbri⸗ 
gens außer aller Gefahr. — Am [Iten und 1 21en d. verei ig: 
ten ſich beide Reich tafeln in einer gemiſchten Sitzung aber: 
mals um die neueſte Repraͤſeptation, betreffend die Beſchwer⸗ 
den über welche die Reichs ſtande einig find, und um Abhülfe 
bitten, verleſen zu hören. Nach Beendigung derſelben wurde 
dieſelbe S. M. auf üblichen Wege uͤberſchickt. — 


R u ß Ian d. 


Odeſſa, 4. Maͤrz. Der Preußiſche Vice⸗Konſul 
am biefigen Orte, Herr Bock, hat die Eclaubniß erhalten, eine 
Oeſellſchaft zur Anlegung einer großen Schafzüchterei in 
Neu Rußland zu gründen. Das Kapital ſou aus 800 000 
Rubeln beſtehen, und es werden zu dieſem Zwecke 4000 Actien 
zu 200 Rubel ausgeg⸗den. Die Geſellſchaft wird in Schle⸗ 
ſien und Sachſen 6 — 7000 Merinos von der edeiften Race 
ankaufen und zugleich erfahrene Schafzuͤchter dort engagiren. 


Großbritannien. 


Oberhaus. Sitzung vom 11. März. Die Bil 
zur Verbeſſerung der Juſtizpflege in Weſtindien gelangte in den 
Ausſchuß. Als Hauptgebrechen in der Rechtspflege jenes Lan⸗ 
des wurde angegeben, daß ſich in einigen Colonieen, 3. B. in 
Berbiee, gar keine Rechtskundige unter den Richtern 
vorfaͤn den. 


Sit ung vom 14. März. Graf Roden legte Abends 
eine Bittſchrift der Geiſtlichktit von Tuam und Armagh 
vor, worin die Leiden derſelben geſchildert und erklärt wurde, 
daß fie auch nicht ein Jota von ihren Rechten aufgeben würde, 
Der Graf von Winchelſea unterflügte die Petition und 
erklärte, daß er, wenn man die Geiſtlichkeit ohne Uaterſtützung 
laſſe, an die Gefühle der Proteſtanten im ganzen Koͤnigreich ap⸗ 
pelliren und fis ermuntern werde, ſich dem Umſichgreifen 
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des Papſtthumes zu widerfegen. Der Marquis v. 
Londonderry bedauerte hierauf, daß er die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes nicht, wie er neulich beabſichrigt habe, auf die Kor: 
reſpondenz in Betreff der von dir Pt i der Rönigin von Spar 
nien gefangen gehaltenen Karliften lenken koͤnne, denn das dar⸗ 
auf hinzielende Schreib m habe ſich zu fpät vorgefunden, als 
daß es der edle Viscourt (Melboucne) habe durchſehen konnen. 
Lord Melbourne erklärte dag gen, daß bei der geringen 
Länge des Schreibens daſſelbe in einer Vie telſtunde ganz und 
gar könne gelefen und hintänglich erwogen werden. (Gelaͤchter.) 
Der Herzog von Wellingtow meinte hierauf, daß der edle 
Marquis-mit ſeiner Motion wohl etwas anderes bezwecken moͤ⸗ 
ge, als das dloße Vorleſen jener Depeſchen, er möge nur feine 
M-inung kurzweg fügen, und wenn er das ſetige, fo wie das 
vorize Minifteri sm in Betreff der Spaniſchen Angelegenheiten 
einiger Fehler deſchuldige. dieſelben deutlich aus ſprechen, er (Wel⸗ 
lington) würde die Maßreg in des vorigen Miniſteriums wohl 
zu vertheidigen wiſſen. Der Marquis von Londonderry 
entgegnete, daß er auf die Verwaltung des edlen Herzogs kei 
neswegs ein Übles Licht werfen wolle, im Gegentheil, jene Der 
peſchen, welche vom Herzog von Wellington auf die Barre des 
Hauſes niedergelegt worden wäten, haͤtten ſeine ganze Beiſtim 
mung, nur finde er es boͤchſt tadelns werth, daß die jetzigen Mi⸗ 
niſter ſo aͤußerſt fahrläffig in tiefem Punkte und gar nicht nach 
der Tendenz jener Schriften handelten. Daß ſie ferner 
einen Krieg langſam nährten, eine Menge Waf⸗ 
fen nach jenem Lande ſchickten, und dennoch kei 
nen Gewaltſtreich führten, womit den unfäglihen 
Gr zulamkeiten, welche man von beiden Seiten veruͤbe, auf ein⸗ 
mal ein Ende gemacht würde. So wiſſe man gar nicht, wann 
und wo das Uebel enden ſolle. Nachdem er alſo ſeine Mei⸗ 
nung über dieſen Punkt aus geſprochen haste, nahm der Mars 
quis feine Motion ganz und gar zurüd. 


Unterhaus. Sitzung vom 11. März. Herr Clap 
überr ihte mehre Bittſchriften gegen die Eiſenbahnen, welche 
ia den oͤſtti hen Toeilen der Haupıft dt enden follen, und ſagte, 
tiefe Ei endahnen würden den bevölfertfien Theil von London 
ganz zu Grunde ni ten, denn es follten deshalb 5935 Haͤuſer 
niedergriſſen und alſo 30,009 Ein wohner aus ihren Beinen 
Wohnungen verdrängt werden. Hierauf erſchien Hr. R. Col 
borne, der Präfident der Kommiſſton zur Unterſuchung der 
Wahl zu Carlow, an der Barre des Hauſes und überbrachte 
den Bericht dieſer Kommiſſion. Es zeigt ſich daraus, was 
man erwartet hatte, (conf. Nr. 69 d. Brel. Ztg.), und was 
auch aus dem kundgemachten Zeugen Verhör heroorgeht, daß 
O'Connell von aller Schuld frei iftz insbeſondere 
ſpricht ihn die Kommiſſion von dem Vorwurfe frei, als ob er 
tie Gelder, welche ihm von Herten Raphael zur Beſtreitung der 
Wahlunkoſten gegeben worden ſind, oder auch nur einen Theil 
derſelben, zu feinem eigenen Nuten verwandt habe. He. Col 
borne bemerkte auch, daß der Bericht die einmüchige Zuſtiw⸗ 
mung der ganzen Kommiſſton erdalten habt. Das Haus ver ⸗ 
wandelte ſich dann in einen Subſidien⸗Ausſchuß. 


Sitzung vom 14. März. Ja den Ausſchuß über die 
Irländiſche Munizipal Reformbill gelangte man 
ohne viele Oppoſition von Seiten der Tories bis zur 4 
Klauſel. Lord Palmerſton gab auf eine von Herrn 
Tennent an ihn gerichtete Frage zu, daß Portugal einm 
Zolltarif erlaſſen habe, der für Englands Handel nach thei 

* „ g 
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lig ſei, erklaͤrte jedoch zugleich, daß wegen eines neuen 


Handels ⸗Traktats mit Portugal unterhandelt werde. Am 
Schluß der Sitzung wurde noch auf Antrag Lord Palmer⸗ 
ſton's die Bill zur Unterdruͤckung des Sklavenhandels zum 
drittenmale verleſen. 

London, 15. März. Der Portugieſiſche Geſandte, Bas 
ron von Moncorvo, iſt geſtern nach Calais abgereiſt, um 
den Prinzen Ferdin and von Sachſen⸗Koburg, Ge⸗ 
mahl der Koͤnigin von Portugal, zu empfangen. Nachmittags 
reifte auch Lord Elphiaſtone, einer der Kammerherren, nach 
Dover ab, wo der Prinz heute erwartet wird und wo alle 
Vorkehrungen zu ſeinem Emofange getroffen ſind. Drei Wa⸗ 
gen des Königs find nach Dover geſandt, um Se. Koͤnigl. Ho: 
heit nebſt Gefolge nach dem Kenſington⸗Palaſt zu bringen. Der 
Prinz wird von feinem Bruder und dem Fürften v. Leiningen, 
dem Sohne der Herzogin von Kent, begleitet. Er wied vor 
dem April England nicht verlaſſen. Er, würde ſchon früher 
abreiſen, allein die Etikette erfordert es, den Todestag des Her⸗ 
zogs von Leuchtenberg, der am 28. Maͤrz geſtorben iſt, 
abzuwarten. 

Der Courier meint, die Art und Weiſe, wie der Herzog 
von Wellington ſich gegen den Marquis von Londons 
derry in der geſtrigen Oberhaus⸗Sitzung geaͤußert habe, ſei 
als eine politiſche Trennung zwiſchen Beiden zu betrachten, und 
es werde nun gewiß bald eine gaͤnzliche Spaltung unter der 
Parthei des Carlton⸗Klubs, ja vielleicht eine gaͤnzliche Auflöͤ⸗ 
fung dieſes Klubs ſtaltfinden. 

5 i Frankreich. i 

Paris, 14. März. Die beiden Prinzen von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg find in der Nacht vom 1 ten zum 13ten von 
hier nach London abgereiſt. 

In der heutigen Eigung der Deputirtenkammer 
berichtete endlich Herr Lacave⸗Laplagne über das bekannte 
Renten⸗Reductions⸗Projekt des Herrn Gouin. Herr Lacave⸗ 
Laplagne ſuchte zunächſt zu beweiſen, daß die Rente ihrem We⸗ 
ſen nach ruͤckzahlbar ſei, und daß die Regierung ſonach das 
Recht habe, dieſe Zuruͤckfahlung eintreten zu laſſen, ſobald die 
Umftände es ihr zu geftatten ſchienen. Es ſei übrigens die 
Anſicht der Kommiſſion, daß man die Rente ohne Gefahr nur 
auf 4½ pGt. rebuziren könne, daß aber auch ſelbſt dieſe Res 
duction im Laufe des gegenwärtigen Jahres noch nicht ausfuͤhr⸗ 
bar ſei. Nachdem der Bericht zum Drucke virwieſen worden, 
ergriff ſofort der Conſeils⸗Präſident das Wort und 
fagte: „Ohne der Berathung über den Bericht, den Sie fo 
eben vernommen ih ben, in irgend einer Weiſe vorgreifen zu 
wollen, muß ich auch meinerfrits noch die Ecklaͤrung abgeben, 
daß es allerdings die Adſicht der Regierung iſt, den Zinsfuß 
nur auf 4½ pCt. herabzuſetzen, und damit bis zur nächſten 
Seſſton zu warten, um mi tlerweile das gerignetſte Verfahren 
zur Aus fühtung dieſer Maß regel zu ermitteln.“ Auf die Frage 
des Praͤſidenten, wann die Berathung über den Bericht des 
Herrn Lacave⸗Laplagne ſtattfinden ſolle, en ſchied man ſich für 
den naͤchſten Donnerſtag ( 17.) — Herr Viennet bericht te 
hierauf über den Entwurf zur Verlängerung des Geſetzes we: 
gen der politifchen Flüchtlinge, und ſtimmte fuͤr die Annahme 
deſſelben mit einigen unweſentlichen Aenderungen in der Abfaſ⸗ 

fung. — Am Schluſſe der Sitzung wurden die letzten 10 Ar⸗ 
tikel des Geſetz⸗ Entwurfes über die gerichtliche Belangung 
Franzoſiſcher Verbrecher in der Levante und Barbarei ohne ir⸗ 
gend sine erhebliche Debatte angenommen, worauf der ganze 


Geſeb⸗Entwurf mit 224 gegen 19 Stimmen durchging. Die 
Sitzung wurde ſchon gegen 4 Uhr wieder aufgehoben. 
Der Eclaireur von Toulon ſagt in ſeinem Blatt 
vom ten d.: „Wie glauben hinlänglich gut unterrichtet zu 
ſein, um anzeigen zu können, daß das Minifterium beſchloſ⸗ 
ſen hat, eine neue See⸗Expedition nach Tanger abzuſenden, 
um daſſelbe zu bombardiren, als Strafe für den Beiſtand, 
den die Marokkaner dem Abdel Kader geleiſtet haben.“ 

Herr von Chateaubriand hat ſich endlich entſchloſſen, 
feine Memoiren noch bei Lebzeiten herauszugeben. Sie 
werden in 16 Bänden erſcheinen. Die chronologiſche Orbnuns 
wird dabei nicht beobachtet werden; denn zuerſt erſcheint dit 
Lieferung, die von dem Miniſterium von 1822 und dem Spa’ 
niſchen Kriege handelt. Herr von Chateaubriand erhaͤll von fer’ 
nem Verleger: 1) 150,000 Fr. baar; 2) jahrlich 12,000 Fr. 
bis zur Beendigung des Werkes, und 3) eine Leibrente von 
jahrlich 25,000 Fr., die auf Frau van Chateaubriand 
uͤbergeht. 

Außer dem Triumph, den Meyerbeer imgroßen Opern» 
hauſe davongetragen hat, bereiten ſich auch jetzt die kleinen 
Theater vor, ihm ihren Tribut zu zollen, indem auf 4 derſel⸗ 
ben Parodieen auf „die Hugenotten“ einſtudirt werden. 
Eine derſelben heißt „Die Berlingotten.“ Der wahre Er 
folg eines Stuͤckes in Paris bewährt ſich erſt, wenn man es 
des Parodixens für werth hoͤlt. 


S pan i e n. 

Die Madrider Blätter enthalten eine von dem Kriegs⸗ 
Zahlmeiſter, dem Kriegs⸗Commiſſair und dem Intendanten 
unterzeichnete Nachweiſung über die während der Monate Ja⸗ 
nuar und Februar an die Armee abgelieferten Summen. Es 
geht daraus hervor, daß die Armee im Januar 39,373,446 
Realen und im Februar 58,884,926 Realen erhalten hat, und 
daß am 29. Februar hinreichende Fonds vorhanden waren, um 
die Ausgaben für den März beſtreiten zu können. Unter den 
angegebenen Summen befinden ſich auch 16 Millionen Rea⸗ 
len für die Bekleidung. 

Der Courier theilt wieder ein Schreiben feines Correſpon⸗ 
denten in Vittoria vom 1. Maͤrz mit, worin die Lage der 
Britiſchen Legion in den äͤußerſten Farben geſchildert wird. Der 
Courier begleitet daſſelbe mit folgenden Bemerkungen: „Da 
man in Madrid den Vorſtellungen des General = Lieutenants 
Coans über die harten Entbehrungen, denen die kegion ausge 
ſetzt iſt, und über Cordova's Intriguen keine Berüͤckſichtigung 
ſchenk e, fo fertigte er am 1ſten d. den Britiſchen Kommiſſar, 
Oberſt Wolde, und den Zeneral Mac Doug all nach Madrid 
ad, um der dortigen Regierung genauen Bericht zu erſtatten, 
die nöthigen Remonſtrationen zu machen und ihr die Unmoͤg · 
lichkeit der Erhaltung der Legion in einem tuͤchtigen Zuſtande 
darzuſtellen, wenn iht nicht die erforderlichen Vorraͤthe gelie⸗ 
fert und wenn nicht Magazine und Depots errichtet wurden. 
Aus einer anderen Quelle erfahren wie, daß man es unter den 
Offizieren der Legion nicht nur für wahrſchein ich, ſondern faſt 
fuͤr gewiß hielt, daß der General⸗Lieutenant, wenn die Spa⸗ 
niſche Regierung feine Vorſtellungen nicht ſogleich beruͤckſichtige, 
unverzüglich feine Reſignation einreichen und die Legion ſich auf⸗ 
löfen würde. General Evans iſt, wir ſtehen nicht an, es zu 
ſagen, ſchmaͤhlich behandelt worden. Eine Armee, die nicht 
regelmäßig verproviantirt und beſoldet wird, kann man um 
moͤglich zuſammenhalten.““ 


j Dänemark. 

Kiel, 12. Maͤrz. (Bremer Ztg.) Durch Privatbriefe 
aus Kopenhagen erfahrt man hier, daß die Feſtung Kronen: 
burg, die Beherrſcherin des Sundes, die bisher nur mit weni⸗ 
gen Kanonen beſetzt war, jetzt vollſtändig armirt und uberhaupt 
in Achtung gebietenden Vertheidigungszuſtand geſetzt wird. — 
Auch wird ein Theil unferer Flotte mobil gemacht, und iſt man 
bereits mit dem Auftakeln einiger Linienſchiffe beſchaͤftigt. — 
Man findet hierin nur die nothwendige Folge der Rüftungen 
anderer Seemaͤchte und eine Vorſichtsmaß regel zu beſſerer Si⸗ 
cherung der Neutralität für alle mogliche Faͤllt. 

Griechenland. 

Athen, 18. Februar. (Muͤnch. Ztg.) Se. Majeſtät 
der König Otto hat, nachdem Allerhoͤchſtdeſſen Königlicher Bar 
ter einen Tag zuvor abgereiſt war, vor 9 Tagen in Begleitung 
des noch fortwaͤhrend leidenden Staatskanzlers, Grafen von 
Armanſperg, eine Inſelreiſe angetreten, auf der Sie auch Nau⸗ 
plia beſuchen werden. Man erwartet dieſelben heute Abend 
zuruͤck, und ſagt, daß Se. Maj. der König von Bayern for 
dann in Kürze die Ruͤckreiſe nach Bayern antreten wurden. 
Waͤhrend der Abweſenheit Sr. Majeſtät des Königs und des 
Staats kanzlers iſt dem Miniſterrath die Erledigung unverſchieb⸗ 

licher Gegenſtaͤnde übertragen. Laufende Dienſtſachen ſollen 
nur zur Entſcheidung vorbereitet werden. — Der Staatstath 
deſchaͤftigt ſich dermalen mit Berathung und Regulirung des 
Etats für 1836. — Der General Schmaltz, der an einer le⸗ 
bensgefaͤhrlichen Krankheit darniederlag, befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. Er hat die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
Gliechiſchen Dienſten erhalten, und wird wahrſcheintich im 
Gefolge Sr. Majeſtät des Königs von Bayern die Ruͤckreiſe nach 
Bayern machen. Mit der interimiſtiſchen Verwaltung des 
Kriegs⸗Miniſtetiums wurde der Oberft » Lieutenant Heß, mit 
der des Marine» Minifteriums der Kultus⸗Miniſter Rhizo 
beauftragt. Der Abgang Deutſcher Offiziere dauert fort. Seit 
Auguſt v. J. ſollen faſt 50 Deutſche Offiziere ihre Entlaſſung 
genommen haben. 
Osmaniſches Reich. 

Von der Bosniſchen Grenze, 9. Marz. (Prise 
batmitcheilung) Nach Berichten aus Sarajevo vom 28. 
Februar und 3. März iſt ein abermaliger Verſuch des Mizam 

Gedik (wie die Partei der Ueberreſte der Janitſchaaren, mel 
che in der Provinz Bosnien noch feſte Wurzeln hat, und der 
Pforte einen letzten verzweifelten Kampf bereiten dürfte, die 
im ganzen osmaniſchen Reich groͤßtentheils eingeführten Refor 
men des Sultans nennt) in dieſer benachbarten Provinz einzu⸗ 
fuͤhren, vor der Hand wieder geſcheitert. Bekanntlich waren 
im Herbſt die Notabeln mit Ehren uͤberhaͤuft aus Konſtanti⸗ 
nopel zuruͤckgekehet und hatten die Zuſage gemacht, ſich der Re⸗ 
formen geneigt zu zeigen, und fo verfuchte der ebenfalls im 
vrrigen Sommer in Konſtantinopel gewiſene Muſſelim Fi dus 

ey, welcher vom Sultan zum Kammerherrn (Capidſchi Par 
ſcha) ernannt worden war, zuerſt die Einführung de⸗ Feß 
ſtaꝛt des Turbans und der fraͤnkiſchen ſtatt der tückiſchen Bein⸗ 
kleider bei der im Kadiluk (Gerichts dezirk) von Livno eben⸗ 
falls nach dem großen Reform: Plan angeordneten allgemeinen 
Truppen⸗Aus hebung. Der ganze Bezirk, in dem ſich eine 


Menge fluͤchtige Albaneſer aufhielt, griff zu den Waffen, und 


was von den Truppen des Sultans nicht ſchnell entrianen konnte, 
wurde niedergemacht. Der Muſſelim flüchtete ſich in die Cita⸗ 
delle von Livno wo er ſich heldenmüthig vertheidigt. Dir de⸗ 
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nachbarten Commandaten und ſaͤmmtliche Capitains ziehen 
ſeitdem ihre Truppen zuſammen, und alles bewaffnet ſich, al⸗ 
lein die Zahl der Aufrührer wuchs nach den neueſten Berichten 
mit jeden Tag und alle Verbindung mit Livno iſt abgeſchnit⸗ 
ten. Man erwartet jetzt ein ſchnelles Einſchreiten des Paſcha 
Vezirs von Bosnien und des Aldanin beachtenden Rumeli⸗ 
Valeſſier, allein an eine leichte Einführung der beabſichtigten 
Reformen in Bosnien ohne Ströme Bluts iſt nach ſolchen Er⸗ 
eigniffen nicht zu glauben. Dieſe Vorfälle ſcheinen unter den 
jetzigen Umftä den in Bezug auf das Benehmm des Fürſten 
Miloſch, dem aufgetragen ſein ſoll, in Gemeinſchaft mit dem 
Paſcha von Bosnien die Ruhe zu erhalten, nicht ohne Wich⸗ 
tigkeit, im Fall ſich der Aufruhr weiter verbreiten ſollte. 
ti e 

Im Journal de Paris vom 14. März lieſt man: 
„Eine Depeſche aus Algier vom 6. d. meldet, daß in Bo⸗ 
na ein Verſuch zur Empörung ſtattgefunden habt. Alles laßt 
vermuthen, daß letztere nur den Zweck hatte, ſich waͤhrend der 
Unordnung der öffentlichen Kaſſen zu bemächtigen; fie wurde 
ſogleich unterdrückt. Der Haupt- Anftifter iſt, mit den Waf ⸗ 
fen in der Hand, getödtet worden; feine muthmaßlichen Mit⸗ 
ſchuldigen befinden ſich in den Handen der Juſtiz.“ 

A m 12 1 a. 

Washington, 13. Februar. Am 12 en iſt die Thron⸗ 
Rede des Königs der Franzo ſen angelangt und hat gro⸗ 
8 e zu der Engliſchen Vermittelung zur Folge 
gehabt. 

Schiffs⸗Nachrichten melden die Einnahme von Talla⸗ 
haſſee in Florida durch die Seminole » Indianer. 
Die Bevölkerung der Stadt, 2000 an der Zahl, ſoll ermors 
det worden ſein. Es heißt, daß ſich die Neger den India⸗ 
nern angeſchloſſen haben, und daß beide durch ein an der Kuͤſte 
kreuzendes Schiff mit Waffen verſehen worden ſeien. Spaͤ⸗ 
teren Nachrichten zufolge, ſoll ein Treffen zwiſchen den Wei⸗ 
ßen und Indianern ſtattgefunden haben, in welchem den Letzte⸗ 
ren drei Haͤuptlinge und ſechzig von ihrer Mannſchaft erſchla⸗ 
gen wurden. 

Nach den Angaben der jahrlichen Verſchiffungen in Rio 
Janeito ſcheinen ſich diejenigen von Kaffe und Zucker 
ſehr vergroͤßert zu haben. Im Jahre 1835 wurden 647.438 
Saͤcke und Fäffer Kaffe verſchifft, 86,679 Säde mehr als im 
vorigen Jahre; die ganze Maſſe ging nach den Vereinig'en 
Staaten. Die Zucker Ausfuhr beitef ſich im Jahre 1835 auf 
4906 Kiten mehr als im Jahre 1834; die Ac sſuhr von Haͤu⸗ 
ten hatte ſich aber, verglichen mit dem vorangegangenen Jahr 
te, um 33,846 Stück vermindert, und der Vorrath davon 
betrug 75,000 St. 3 

Die Nachrichten aus Teras lauten ſehr günftig für die 
jenigen, welche ſich don der Mexikan ſchen Regierung losgeſagt 
‚haben. Die neue Regierung von Ter is will, außer den Gar⸗ 
niſonen für verſchiedene Orte an der Küſte, 3000 Büchſen⸗ 
fbügen organifiren. 


Miszellen. 
Mailand, 9. März. Madame Malibran wird hier 
noch 6 Votſtellungen geben. Alle, in denen ſie ürſch int, find 
immer zum Erdröcken voll. 8 


(Spen. 3.) Folgende (aus einer Privatquelle geſchoͤpfte) 
Mittheilungen werden Sie in den Stand ſetzen, uͤber die jetzt 
noch in Indien beſtehenden aberg laͤubiſchen Gebräuche 


ein Urtheil zu fällen. „Das lebendig Begraben der Wittwen 
zeugt, wo möglich von einer noch größeren Härte gegen die 
Frauen, als das lebendig Verbrennen derſelben. Die fogenanns 
ten Winers (wörtl. Entwoͤhner, eine Kaſte oder Stamm) be⸗ 
erdigen ihre Todten. Wenn allo eine Wittwe aus die⸗ 
ſem Stamm die fanarifche Anſicht gefaßt hat, ihren Gatten 
nicht uͤberleben zu wollen, fo wi d ſie mit dem Todten lebens 
dig begraben. Zucbieſer Art von Selbſt⸗Aufopferung gras 
ben die Kinder und Verwandten ſeldſt das Grab. Nachdem 
gewiſſe Feierlichkeiten beobachtet worden ſind, -erfcheint dir un 
glückliche Wittwe, und wird nun ia die Grube hinabgefuhrt. 
Hier ſetzt fie ſich in deren Mitte nieder, mit dem Leichnam auf 
dem Schooß, und umſchlingt jenen mit ihren Armen. Die 
Verwandten fangen nun an, die Erde in die Grube zu werfen, 
und nach kurzer Zeit ſteigen zwei von ihnen in das Grab und 
treten die Erde um den ‚Körper der Wittwe feſt. Sie bleibe 
ruhig und ohne Widerſtreben ſitzen, und ſieht, wie die Erde 
ſich um fie immer hoͤher und Höher aufthuͤrmt, ohne daß ſie ih⸗ 
ten Moͤrdern Vorwuͤrfe, oder die geringſte Bewegung macht, 
ſich zu erheben und zu entfliehen. Endlich erreicht die Erde ihre 
‚Hüften — und bedeckt zuletzt ihr Haupt. Der uͤbri e Theil der 
Erde wird dann fhleuni; in die Grube geworfen, die Kinder 
und Verwandten ſtei gen auf das Grab, und treten die Erde auf 
das Haupt der ungluͤcklichen Wittwe, ihrer Mutter, feſt! Nicht 
dem geringſten Thier, das auf Erden wandelt, wird auf eine 
fo langſame, überlegte und teufliſche Art ſein Leben genommen, 
und in dieſem Zuſtande befindet ſich Ihr Geſchlecht (der Brief 
iſt an eine Dame geſchrieden) in Indien!“ 

In München wurde vor einigen Tagen im Garten des 
Llandwirtt ſchaftlichen Vereins, eine Feuerprobe mit „Slam: 
men ⸗ſicherndem Anſtriche“ für das Dachgedaͤlke, in 
Gegenwart einer von dem Generalkomité des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins ernannten Kommiſſion und mehren anderer Pers 
ſonen, gemacht. Zu dieſem Zwecke waren von Lattenwerk, der 
nämlichen Ausdehnung wie es zu den Daͤchern der Haͤuſer vers 
wendet wird, drei 5 Fuß hohe und 4 Fuß breite, mit Schin⸗ 
deldaͤchern bedeckte, Häuschen hergeſtellt, in deren Mitte ſich 
das angeſtrichene befand. Nachdem nun alle 3 Häuschen von 
unt n bis oben voll Holz und Stroh geſtopft waren, wurden 
ſie angezündet und die Abſicht vollkommen erreicht, denn nach 
dem Brand ſtand das mittlere, angeſtrichene Holzgebaͤude noch 
unverſehrt da, nachdem die beiden anderen niedergebrannt wa⸗ 
rem, und nur die auf die Schindeldächer gelegten Pechkraͤnze 
drannten an dem angeftrichenen Gebäude fort; außerdem blieb 
doſſelbe, ſelbſt in der größten Flammengewalt und in ſtarker 
Hize, von dem Feuer unverſehrt. Am Beſten hatte ſich das 
neue Schindeldachdeckungs material erhalten, iadem die ganze, 
auf dem einen Dachfluͤgel des angeſtrichenen Hauſes angebracht 
geweſene, Fläche defjelben noch unverkohlt aus der Glut ge⸗ 
nommen wurde. 


Br-olau, 22. Marz. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder am hieſigen Haupt⸗ Pegel bei der Oder⸗ und Unter» 
Schleuße iſt 16 Fuß 6 Zoll und 4 Fuß 3 Zoll. 


(Etſenbahnen.) Aus dem Säͤchſiſchen Erz⸗ 
gebirge, den 11. Manz. So eben macht das Commitee be. 
kannt, daß ſchon am erſten Zeichnungstage Abends die Sub⸗ 
ſetiption geſchloſſen werden mußte, indem bereits 1,746,000 
Anwariſcheine angezahlt waren, demnach beinahe ſechzigmal 
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mehr gezeichnet iſt, als man haben wollte, und 59 gezeichnete 


Scheine dazu gehören, um Einen Subſcriprionsſchein wirklich 
zu erhalten! Gewiß iſt es übrigens, daß auch ohne dieſen Un 


fug das Reſultat der Zeichnung weit guͤnſtiger ausgefallen fein 


wurde, als nöthig war, um das Weck zu beginnen. Die Er 
gebniſſe dieſer Bahn, wenn ihte Erbauung mit Umſicht geleitet 
wird, find ſo underechendar günſtig für ganz Sıchfen, daß 
mitelbar oder unmittelbar jeder Bewohner ſich dabei betheiligt 
fuͤhlen muß, und der Capita iſt mit Recht eine ſichere Anlage 
feiner Gelder erwartet. — Mannheim, 9. Marz. Es ſol⸗ 


len noch im Laufe dieſes Monats die Notabeln des Landes eie“ 


berufen werden, um ihre Anſichten und Vorſchlaͤge über 1 
bei der Eiſenbahnen⸗Angelegenheit zu befeitigenden Hinderniſſe 


zu erkennen zu geben. Man ſagt, daß hier allein 4 Mill. zur 


Unterzei pnung angekündigt ſeien; denn die wirkliche Subferipr 


tion ſoll erſt nach erfolgter Conteſſion eröffnet werden. — 


Nürnberg, 14. März. Die Generalverſammlung der AL 


tiondre der Nurnberg⸗Fuͤrther Eiſenbahn hat heute begonnen. 
Im verfloſſenen erſten Quartal benutzten über 74,000 Perſo⸗ 
nen die Bahn, woraus eine Rente von circa 10,000 Fl. ent⸗ 
fprang. — Aarau, 11. März. Bei der hirfigen Regierung 
iſt die Errichtung einer Eiſenbahn von Baſel nach Zürich 
in Anregung gebracht worden. — Luͤttich. Bei der hieſigen 
Provinzial⸗Behorde ſollen vom 15 März bis 15. April d. J. 


die Bemerkungen über eine in Conceſſien nachgeſuchte Eiſenbahn 


von Lüttich nach Seraing angenommen werden, welche die Ber 


ſtimmung hat, die Steinkohlengruben und andere induſtrielle 


Etabliſſements, und unter dieſen wohl vorzüglich das große Ei⸗ 


ſenhuͤttenwerk von Seroing, mit der Haupt⸗Eiſenbahn von Ant⸗ 
werpen nach Köln in Verbindung zu bringen, 


Ein anderes 
Projekt if, in Vallon de la Haine eine Eiſenbahn anzulegen, 
um auf derſelben die Kohlen aus der Mitte des Hennegau 
nach dem Kanal don Mons und von Condé zu führen. — Aus- 
zug aus einem Schreiben aus London. Die folgenden aus 
Newport in Wales eingegangenen Nachrichten über die Eigen 


ſchaften, welche für das Eiſen zu Eiſenbahnen am Meiſten ge 


ſucht werden, fo wie über die Preiſe deſſelden, können als voll 
kommen zuverläſſig betrachtet werden. Das am meiſten geſuchte 
und faſt ohne Aus nahme allein angewendete Eiſen iſt von ſeht 


guter Qualität, eine Mittelſorte zwiſchen dem gewohnlichen 


(common) und beſten und wird mit 25 Schilling St. für dit 
Tonne Über den Preis des gewöhnlichen Stangeneiſens bezahlt / 
es iſt zaͤher und haͤlt in der Nietung viel feſter. Gegoſſene Ei 
ſenſchienen ſind jetzt nur noch wenig gebräuchlich und faſt ganz 
auf die unteriedifhen Bahnen in Kohien« und Eiſengruben be? 


ſchraͤnkt, fie werden tramplates genannt. Als man vor 2 bis 4. 


Jahren zuerſt geſchmiedete Schienen für die Bahnen in Nordeng“ 
land benutzte, legte man großen Werth auf die Qualitat und ver 
langte fie immer hart und zähe, Eigenſchaften, die ſich doch in 
demſelden Eiſen nicht vereinigt finden koͤnnen. Jetzt gefchieht 
die Fabrikation der Schirmen in der Art, daß man Schienen 
aus gewöhnlihem Eiſen mit einer Platte von der beſten Sorte 
auf der Radſeite belegt. Ich halte das Schwediſche Eifen ſeht 
brauchbar zu Schienen, die Dicke könnte den Mangel an Zählz⸗ 
keit erſetzen und wenn es fo wäre, wis ein Verſuch bald ergeben 
würde, mußte es in anderer Rückſicht wegen feines feineren 


Gefuͤges und feiner groß tren Härte den Vorzug vor dem 


Brit iſchen verdienen. Auch könnte die Zähigkeit vielleicht durch 
Walzung ſtatt des Hämmerns erreicht werden, da im erſteren 
Falle eine einzige Erhitzung ausreicht, eine Stange zu fertigen 


4 
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Die Schienen werden bei uns fo gemocht, daß man ſie dreimal 


unter eine grobe und ſodann mit derſelben Erwärmung viermal 
unter eine feinere Walze (finishing roll) bringt, die einen 
Zoll im Durchmeſſer und 3“ 1“ Länge hat. Geſchmiedete 
Schieneiſen koſten an Bord zu Cartif 11 L. St. 15 Sch. die 
Tonne, gußeilerne 8 L. St. 10 Sch. — Nurnberg, 15. 
März. Wir haben bereits geftern über die Generalverſamm⸗ 
lung der Actionaͤre für die Ludwigstiſenbahn einige vorläufige 
Angaben mitgetheilt, die wir nunmehr durch nachfolgende 
ausführlichere Darſtellung zu ergaͤnzen im Stande ſind. Der 
von Herrn Direktor Scharter erſtattete Vortrag betraf: 1) 
Die Vorlage der Rechnungen über den Bau und die primiti⸗ 
den Eintichtungs⸗ uad Anſchaffungskoſten, wonach ſich der 

Geſammt⸗Aufcand hierfür dis zum 7. März d. J. auf 
181630 fl. 3014 kr. beläuft. 2) Die Vorlage der Rechnung 
uͤber die laufenden Einnahmen und Ausgaben im erſten Quar⸗ 
tal des Betriebes vom 8. Dezember 1835 bis 7. Mär; 1836, 
woraus hervorgeht, daß die Anſtalt binnen dieſer Zeit von 
74512 Perſonen benutzt worden iſt, welche für Fahrgeld zu⸗ 
ſammen 10,565 fl. 51 kr. 
bezahlten (circa 8½ kr. die Perſon im 
Duichſchnitt). Die Ausgaben betrugen 

an Perſonal⸗ und Realexigenz 


ſo daß ſich eine reine Rente von 

für das etſte Quartal ergiebt, welche auf 
das Anlangs kapital von circa 180.000 - 

eine jährliche reine Rente von 13½ Procent gewähren wird. 

Aus einer vorgelegten Vergleichung der Leiſtungen, Koſten und 

des Ertrages der Dampfmaſchine mit denen der 10 Pferde er⸗ 

gicht ſich, daß durch die Dampfmaſchine bei 402 Fahrten 

40,005. Perſonen befördert wurden, welche eine Einnahme von 


4,493 » 5914 » 


5672 fl. 44 kr. 


gewährten... Nach Abzug der Unterhalts 
koſten der Maſchine an Kohlen und. 
Holz von 1084 = 5%. 


derbleibt ein Ertrag von 4588 fl. 39 / ke. 
Digegen wurden durch die 10 Pferde bei 1263 Fahrten 
34,507 Perſonen befördert, gegen eine Einnahme von 
4893 fl. 7 kr. 
Dir Fütterungskoſten der Pferde betrugen 622 » 3514 « 


und der Ertrag beläuft ſich daher auf 4270 fl. 31 / kr. 
ſo daß der Dampfwagen trotz der theuern Kohlen (welche nun 
faſt um die Hälfte wohlfeiler zu ſtehen kommen) 318 fl. 8 kr. 
mehr Ertrag lieferte, als die 10 Pferde. Der Vorzug der 
Dampfkraft gegen die Pferdekraft für den Betrieb der hieſigen 
Eiſenbahn iſt nun durch hoͤchſte Evidenz entſchieden. 3) Wur⸗ 
de der Antrag auf Bildung eines Reſervefonds von 10 Procent 
des jährlichen reinen Ertrags geſtellt, wodurch, jährlich circa 
2500 fl. admaſſirt mit den Zinſen, binnen 10 Jahren ein 
Kapital von 31,000 fl. geſammelt würde. 4) Wurde zur 
Vermehrung der Transportmittel, durch Anſchaffung einer zwei⸗ 
ten Dampfmaſchine als Reſeroe und drei neuer Transportwa⸗ 
gen, und zur Vervollf and igung der Einrichtung und Aus ſtat⸗ 
tung der Anſtalt, auf ein neues Kreditvotum von 25,000 fl. 
zu 4 Prozent (ohne Actien⸗Emiſſion) und 5) auf eine Abaͤn⸗ 
derung des vierten Artikels der Statuten bhinſichtlich des 
Stimmrechts, und deſſen Beſchraͤnkung auf die hoͤchſte Zahl 
don 5 Stimmen in einer Perſon, angetragen. Saͤmmtliche 
Anttaͤge wurden von den zahlreich Anweſenden mit ungetheil: 


6,071f. 5 Tat. 


tem Beifall aufgenommen und einſtimmig unbedingt geneh ⸗ 
migt. Die hierauf vorgenommene Wahl eines Geſellſchafts⸗ 
aus ſchuſſes, welche ſchon in der Verſammlung vom 7. Der 
zember v. J. beſchloſſen wurde, traf die Herren: Generalma 
major Frhr v. Secken dorf, Konſulent Dr. v. Holz⸗ 
ſchuher, Appellalions⸗Gerichtszath Dr. Bihler, Kauf 
leute Klett, Wiß von hier, und A. Billing und Ban 
tier Königs warther von Fürth. Die ganze Verſammlung 
war von dem Geiſt der Eintracht und des Vertrauens befeelt, 
und zeigte das würdige Bild eines bisdern deutſchen Vereins, 
der feine chrenhafte Stellung als Gründer der erſten Eiſen⸗ 
dahn Deutſchlands, erkennt und zu dehaupten weiß. Die 
Actien hoben ſich nach dem Schluß der Verſammlung auf 225 
P:ojent, und heute Vormittag wurden fie zu 259 verkauft. 
(N. 31g.) — Weimar. Von dee Eifenbahn ‚Marie iſt 
man hier im Allgemeinen nicht ergriffen; man wünſcht fürs 
eiſte uͤderall gute, ſich im ganzen Land, von einem Städtchen, 
von einem befuchten Dorfe zum andern hiaziehende chauſſirte 
Wege; iſt dies ausgeführt, mag ſich auch wohl eine Eiſenbahn 
erheben. 

— — 

Theater. 
(Concert von Clara Wieck.) 

In den Zwiſchenakten von Luſtſpielen hat Fräulein Clara. 
Wieck am 19. und 21. d. ſich in unſerm Theater hören laſſen. 
Am 19. ſpielte fie. das Gloͤckchenrondo von Pix is, eine mit 
nicht immer dankbaren Schwierigkeiten angefuͤllte Compoſition 
mit derſelden Vollendung, als in ihrem zweiten Concerte; 
zum Schluſſe tie bekannten Varinionen von Herz über die 
Romanze aus Joſeph in Egppten, — belüufig die beſten, die 
Herz geſchrieben, — mit gefleizertem Feuer, das ſich durch die 
unbequemften Figuren nicht aufhalten ließ. Am 21. hörten 
wir abermals Mendelsſohn's Capriccio, und wiſſen dafür 
der Kuͤaſtlerin doppelten Dank; denn die neuere Literatur des 
Pianoforte's hat nicht viele Werke von fo tei zer Schönheit als 
di ſes Muſikſtüͤck aufzuweiſen. Es iſt bis etwa auf die Schluß⸗ 
bravourſtelle, die an Hummels Concert in H moll entfernt erin⸗ 
nert, mit Recht originell zu nennen; in den Modulationen des 
Mitt lſatzes kann aber der Kemponiſt der „Hebriden“ ſich nicht 
verläugnen. Die Variationen von Herz (Thema aus Ccociato) 
war Referent diesmal zu hören leider verhindert. 

Wir hoffen nunmehr Fräulein Wieck in ihrem nächften 
Concerte entweder ihr eigenes oder das Chopin'ſche Concert 
ſpielen zu hören. Wir können uns nicht verhehlen, daß ſie bei 
dem Vortrage von Hers'ſchen Compoſitionen dem groben Pu⸗ 
blikum, trotz aller Meiſterſchaft der Ausführung, ein Opfer zu 
bringen ſcheint; denn der Spähre, worin ihre Individualität 
ſich heimiſch fühle. und die mir bereits früher naͤher bezeichnet 
haben, ſtehen tisfe blos auf Bravour berechneten Muſikſtuͤcke 
ſeht fern. A. K. 


a e , «§Ü—,e 0, STEIF ur 
Aufloͤſung der zreifitbigen Charade in Nr. 69 d. Ztg. 
Deſſoit. 


Inſer ate. 


Theater Nacheicht. 
Mittwoch den 23. Maͤrz: Neu einſtudirt: Je toller je 
beſſer. Komiſche Oper in 2 Aufz. von Mehul. 


Künftigen Freitag als den 25. März Abends um 6 Uhr, 
findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 


eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Zum Vortrage 


kommt, vom Hrn. Dr. Kahlert: Ueber den ſchleſiſchen Dichter 
Heinrich Muͤhlpforth, und vom Herrn Profeſſor Dr. Fran⸗ 
kenheim: Ueber die in Deutſchland im Bau begriffenen Eiſen⸗ 
bahnen. Breslau, den 22. Maͤrz 1836. 

Der General⸗Secretaie Wendt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am Morgen des 18ten d. M. glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung ſeiner Gattin von einem geſunden Toͤchterchen, giebt 
ſich die Ehre Verwandten und Befreundeten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: der Paſtor J. G Schilling zu Blumerode. 


Todes Anzeige. 

Am 14ten d. M. endete in Folge eines rheumat. gaſtr. 
Fiebers und hinzugetretenen Nervenſchlages, mein Bruder, 
der Kaufmann Carl Knispel in Glogau, ſeine irdiſche 
Laufbahn in einem Alter von 33 Jahren; Verwandten und 
Freunden, dieſen für mich ſchmetzlichen Verluſt anzeigend, 
bitte ich um ſtille Theilnahme. 

Haynau, den 20 Maͤrz 1836. 

i A. Knispel, Apotheker. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das geſtern Abend 7% Uhr hieſelbſt erfolgte Ableben unſers 
theuer geliebten Mitbruders, des Stud. theol. eath, Ni⸗ 
colaus Wolff, aus Hoske in der Lauſitz, zeigen entfern⸗ 
ten Anverwandten und Freunden des Verſtorbenen hiermit 
tiefbettübt an: Breslau, den 22. März 1836. 
Die Studirenden der hieſigen Univerſität. 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß (Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 
empfiehlt folgendes i 


Hand bu ſch 


der 
franzoͤſiſchen und deutſchen 
Conversations Sprache 


oder 
vollſtaͤndige Anleitung ; 
für Deutſche, welche ſich im Franzoͤſiſchen und für 
Franzoſen, welche ſich im Deutſchen richtig und 
geläufig ausdrucken wollen. 
Auch ein Vademecum fuͤr Reiſende 


von 
Eduard Courſier, 
Lehrer der franzöfifchen Sprache an einer Penflonsanftalt 
für Tochter höherer Stände. 
3 Theile von 140 Seiten 7½ Sgr. 

Der Titel ſpricht aus, was das Werk enthalt. Es iſt 
ohne Vergleich die allervollſtaͤndigſte Sammlung 
von Materialien zur Unterhaltung mit Franzo⸗ 
ſen, da ſie mehr als 10,000 Redensarten aus allen er⸗ 
denklichen Gebieten der Converſation enthalt. Für Jeden, 
der franzoͤſiſch lernt, um es zu ſprechen, fur jeden in Frank⸗ 
reich reiſenden Deutſchen, für jeden in Deutſchland ſich 
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aufhaltenden Franzoſen, iſt es ein unentbehrliches Han d⸗ 
und Hülfsbuch. . 


* 


* * 
Da die Redaktion der Zeitſchrift: 
Neue 


Schleſiſche Blätter 
für 
Unterhaltung, Kunſt und Literatur, 


mit höherer Genehmigung an mich übergegangen, fo mache 
ich dies mit dem Bemerken hierdurch dekannt, daß dieſe | 
Zeitſchrift mit dem naͤchſten Quartal, und zwar mit Num⸗ 
mer 14, unter meinem Namen zu erſcheinen beginnt. Mit 
Hülfe der geehrten Mitarbeiter werde ich mich ſehr bemü⸗ 
hen, dieſes vaterlaͤndiſche Blatt nicht blos äußerlich (Kin, 
ſondern auch dem Inhalte nach recht intereſſant zu machen. 
Den Verlag hat der Buchhändler M. Friedländer 
(Antonien⸗Straße Nr. 4) übernommen; jeden Sonnabend 
erſcheint mindeſtens 1½ Bogen in gr. 4. auf fein Velin⸗ 
papier gedruckt. Der Preis für Breslau und den Breslauer 
Kreis beträgt woͤchentlich 2 Sgr. und wird die Bezahlung 
wöchentlich, oder vier teljaͤhrig praenumerando mit 26 Sgr. 
an die Verlags handlung gegen deren Qrittung geleiſtet und 
für dieſen Preis die jedesmaligen Exemplare den geehrten 
Abonnenten ins Haus gebracht. Auswärtige” Intereſſenten 
belieben ſich an das ihnen zunaͤchſt gelegene Königl. Poſtamt 
zu wenden und für das Vierteljahr mit 1 Rthlr. zu prä⸗ 
numeriren. 
Breslau, im Maͤrz 1836. 
Theodor Brand, 
Koͤnigl. Regierungs⸗Sekretair. 
ä ð — . —-—' 
Im Verlage von Carl Cranz in Breslau ist 
so eben erschienen, und durch alle solide Buch- 
und Musikalienhaudlungen zu beziehen : j 
Methodische Anleitung 


zn einem möglichst natur- und kunstgemässen 


Unterrichte im Singen, 
zunächst für Lehrer in Schulen, dann auch für El- 
tern und andere erziehende Personen, 
von 
Johann Gottfried Hientzsch, 
Director des Schullehrer Seminars zu Potsdam. 
Erster Lehrgang. 

Preis 10 Sgr. 8 
In der Buchhandlung von S. Schletter, Albrechts“ 
ſtraße Nr. 6 iſt vorrächig : 


Der Tag des Christen 


oder 
kurze und auserleſene Morgen», Abend», Meß ⸗, Bricht, 
Kommunion und andere Gebete. Dritte Auflage. 


Preis für 12 Exemplare 7½ Sgr. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zur W 70 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 23 März 1836. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37: 


Mozarts Idomeneo 


in Quintett f. 2 Rthle. Die Ernſtfeuerwerkerei mit 13 
Kupf. 1834. L. 4 Rthlr. noch neu f. 2 Rthlr. Gelpke, 
d. Kometen mit 2 Kupf. 1820. L. 1 Rthlr. f. 15 Sgr. 
Seebaß, d. ganze Uwfang der g 


Papiermacherkunſt 


mit 16 Kupf. E. 4 Reh. f. 1 Rthl. Knies Rechenfreund. 
f. 10 Sgr. a 


Anzeiger LVI des Antiquar Ernſt, enthaltend 
tine Auswahl von gegen 700 Buͤchern, belletriſt., philoſoph., 
philolog., naturwiſſ., hiſtor., juriſt., theolog., ſchleſiſchen 
u. a. Inhalts, zu herabgeſetzten und wohlfeilen Preiſen, wird 

Fratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen Gra ⸗ 
nate Nr. 37. 0 


Beim Antiquar Schleſinger, Schuhbrücke Nr. 17. 
Funke, Naturgeſchichte und Technologie. 3 Bde. m. Ku⸗ 
pfern, für 3½ ithlr. Steins Naturgeſchichte. 1829. f. 
11, erhlee Menzel, neuere Geſchichte der Deutſchen, 5 
Bde. 1833. ſtatt 10 f. 4 rthle. Büſching, Lieben, Luft 
und Leben des v. Schweinichen. 3 Bde. 1820. für 1½ rthl. 
(Hermes) Sophiens Reife von Memel nach Sachſen. 6 
de. m. Kupfern. Hibfzbd. f. 3 rthlr. Engels Mimik. 
2 Bde. m. Kpfın. für 2 ethlr. a 


Auction. 

Donnerſtag, den 24ſten, Vormitt. von 9 Uhr 
an, werde ich in dem Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Gebaͤude, zwei Stiegen hoch, verſchiedene 
Meublen, einiges Kupfergeſchirr, mancherlei Haus⸗ 
rath und einen 4ſitzigen Staatswagen (dieſen um 
11 Uhr) verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions -⸗Commiſſarius. 
Auktion. 
Am 28. d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 Uhr 


ſon in dem Haufe Nr. 43 Hummerei der Nachlaß der 
kohndiener Beckſchen Eheleute, beſtehend in Uhren, Por⸗ 


deräth und einigen Kleidungsſtücken, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verfleigert werden. Breslau, den 21. Mär; 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion. c 
Am 24ſten d. M., Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 
Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtr., ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräth, 1 neues Droſchkengeſtell u. 1 Stand 
bücyfe, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 20. März 1836. ü 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


kellan, Gtäfern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Meubles, Haug 
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trohhuͤte. 8 


Durch bedeutende Sendungen iſt mein Lager mit 
den neuſten wiener, fran öſiſchen, italieniſchen und 
E ſchweizer Stroh- und Baſt⸗ Hüten, für Damen und 
& Mädchen, in den modernſten und geſchmackvollſten S 
Formen aufs reichhaltigſte aſſortitt, und verkaufe ich 
ſolche, ſowohl en gros als einzeln zu den mögtihft 8 
G biligen Preiſen. — Die Garnirungen werden nach 
& den beſten pariſer und wiener Moden ausgefuhrt. © 
8 Breslau, im Maͤrz 1836. 
® 


Eduard H. F. Teichſiſcher.s 
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In Chemische 
2 Streichriemen 


Die Streichriemen von J. 
P. Goldſchmidt & Sohn zu 
Meſeritz ſind nur noch bis 
morgen Donnerſtag Riemer⸗ 
zeile Nr. 22 gegenuͤber zu 
haben. 


— 


Anzeige. 
Die Cravatten⸗Fabrik von F. W. Bolle 
aus Berlin. 


Da mein Aufenthalt nur noch von kurzer Dauer, als 
dis zum Freitag den 25ſten, fo erlaube ich mir einem geehr⸗ 
ten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich bei mei⸗ 
ner eigenen Fabrik und reichlichen Auswahl von Cravatten, 
Chemiſetts, Halskragen, Hofenträger, Handſchuhe, Shawls 
für Herren u. ſ. w. noch zum billigften Preiſe verkaufe. 
Mein Stand iſt Naſch marktſeite dem Jaͤniſchſchen Haufe 
oder der Band: und Seiden⸗Handlung von Hrn. Löwe ge⸗ 
genüber, an meiner Firma zu erkennen. g 


BIGEEHHOHHBHHHHHHHHHHEO893 


Etwas ganz Neues J 


OHH9EHEEHHHEH9H9998088 
habe ich zu dieſem Markt mitgebracht und empfehle Her⸗ 
ren, Frauen, Putz, und Mode⸗Haͤndlern ſolches beſtens. 

Fanny Rückart aus Berlin, 
im goldnen Baum. 
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3 E. Klemme Wittwe 
Saus Schlettau in Sachſen? 


beſucht dieſen Jahrmarkt zum erſtenmal, und em⸗ 
Gpftehlt ſich einem hochgeehrten Publikum mit einer & 
Auswahl weißen und buntwollnen Gardinfrangen, 
e ganz neue Muſter von Glocken⸗Frangen in weiß und 
8 bunter Farbe; Borden, Spitzen, Blonden und der⸗ 
e gleichen mehrere zu dieſem Fache gehörende Artikel. 
Ihr Stand iſt auf der Riemerzeile, dem Kleider: 
Magazin des Hrn. Moritz Stern gegenüber, an der © 
& aus hängenden Firma zu erkennen, und verſpricht, da G 
& fie die Artikel ſelbſt verfertigen laßt, zu billigen Prei⸗ 
fen zu verkaufen. 


Seeg οοο ? 


Anzeig 


D 


8958 


k. 

So eben habe ich wieder eine neue Sendung von dem 
Pr ag bekannten, bei gichtiſchen und cheumatifchen An⸗ 
fällen mit weſentlichem Nutzen wirkenden achten von Schlig- 
ſchen Geſundheitstoaffent friſch erhalten, und kann damit, fo 
wie mit dem Gebrauchzettel, zu jeder beliebigen Zeit auf⸗ 
warten. Breslau, den 22. Maͤrz 1836. 


L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 


Indem ich vorſtehende Anzeige dem leidenden Publikum 
ergebenſt midme, füge ich zugleich das hier untenſtehende 
wir gewordene Zeugniß eines von einem rheumatiſchen Uebel 
befallenen, und durch den Geſundheitstaffent wirder herge⸗ 
ſtellten Kranken zur gütigen Beachtung hinzu. 


L. Oppenheimer. 
Zeugniß 


den Fricdrich Gotthelf 
5 betreffend. 

Es gereicht mir zum Vergnügen hierdurch zu bezeugen, 
daß der Geſundheits⸗Taffent des Hrn. Feiedr. Gotthelf von 
Schuͤtz in Nürnberg, mie bei ſehr hartnäckigen, theumati⸗ 
ſchen Schmerzen in der linken Schulter, welche auf keine vorher 
angewandte Mittel weichen wollten, mich in kurzer Zeit ganz her⸗ 
geſtellt hat, und ich daher dieſes wohlchätige Mittel allen denen, 
welche an gleichen oder ahnlichen Uebeln leiden, beſtens empfehlen 
kann. Nürnberg, den 29. Juni 1835. 


Vogler 
9 K. B. gten Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 
Die letzten Flickheeringe. j 
Um bei der warmen Jahreszeit den letzten Transport 
friſche Flickheeringe ſchnell zu räumen, werde ich dieſelben 
für die Hälfte des Werths pro Bund 2 Gr. verkaufen. 
F. A. Hertel am Theater. 


Ein Teleskop = 
von Rams den, ausgezeichnet ſchaͤn gehalten, if 
billig zu verkaufen Junkernſtr. Ne. 36. 


2 2 


7 
von Schuͤtzſchen Geſundheitstaffent 
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Adelgunde Müller aus 


Dresden, 


empfiehlt ſich einem hochgeehren Publikum, zu 
beſtehenden Jahrmarkte mit einer Auswahl Mode⸗ 
Artikel: als große und kleine wollene Umſchlage⸗Tü⸗ 
cher, ganz Achte Callico⸗Tücher, weißen Koͤper zu 
Bert» und Tiſchzeug, Kanten⸗Köper zu Unterröden, 
feinen Cambrics, feidene Damen⸗Taſchen, Hauben⸗ 
koͤpfe, Blumen, Herrn und Damen⸗Cravatten, Che⸗ 
miſetts, Spitzentuͤcher, Saͤchſiſche gebirgſche baum⸗ 
wollene Herrn⸗ und Damenhandſchuhe. 

Mein Stand der Bude iſt auf dem Naſchmarkt 
dem Stock⸗Gaͤßchen gegenüber, an der Firma zu er⸗ 
kennen, und verſpricht bei reeller Bedienung die moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſe. Bu 
7 EU EEE FE an En SE ZZ 


Das Spiegel: und 


8 
a 
| | 


Meubled- Magazin 


eigener Fabrik von 
L. Meyer und Comp., 
am Ringe Nr. 18 im Haufe 


x 


der Frau Kaufm Roͤhlicke, 


empfiehlt ihr reichhaltiges La⸗ 
er der feinſten Mahagoni⸗ 
uckerkiſten⸗„Kirſchbaum. u. 


Birken ⸗Meubles, unter Ber 


ſicherung der reellſten Bedie⸗ 
ung. 


Aus der chemiſchen Fabrik von F. A. Karuth & Comp- 


verkauft und empfiehlt deſtens : z 
recht ausgetrocknete harte Waſch⸗Seife a Pfd. 4% Sgr. 
bei Abnahme von 20 Pfd. a Pfd. 4½ Sgr., den Zentner 
151% Thlr., weiche Palmol⸗ Seife a Pfd. 3½ Sge., den 
Bint. 8 ½ Thlr., ſtüſſigen Mangan a Sim. 1 Thlr., fel⸗ 
nen engl. hellrothen Flaſchenlack a Pfd. 5 Sgr. und ſtaͤck⸗ 
fen Chlot⸗Kalk u Zinr. 10 Thlr. incl. Foſtage. 


f Franz Karuth, J 
„Eliſabethſtr. (vormals Tughaus) Re 13. 


f nung zur geneigten Beach⸗ 
„Obriſt⸗Lieutenant t ne | 
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Den Herrn Gutsbeſitzern in der Provinz, welche neuen 


Pernauer, Rigaer und Memler Leinſaamen bei uns beſtellten, 


machen wir hiermit die Anzeige, daß dieſe Sorten etzt bei 
uns eingetroffen find, und daß wir fle auch mit neuem 
Windauer und Liebauer Leinſaamen verſorgen koͤnnen. 
Breslau, den 21. März 1836. 
Otto 8 Schneider, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Das vergriffen geweſene Prager Schnell⸗Tintenpulver, 
welches durch bloße Verwiſchung mit Flußwaſſer eine ſogleich 
brauchbare und dauerhafte, ganz vorzüglich ſchwarze Tinte au⸗ 
genblicklich liefert, iſt wiederum, das Paͤckchen von 2 Loth 


Wiener Gewicht für 2 Sgr., zu haben bei 
Neue moderne, ganz und halbgedeckte und 


G. Rahner, 
28 elnſpaͤnnige Kutſchwagen, mit eiſernen Axen und 


2 
Biſchofs⸗ Straße Nr. 2. 
Wagen⸗Verkauf. 
Holz Axen, nebſt einem gebrauchten Plauwagen, werden moͤg⸗ 
lichſt billig verkauft beim Sattler Schmidt, Viſchofſtr. Nr. 8. 
Ä Obſtbaͤume zu verkaufen. 
Die Herrſchaft Conradswal dau, Schweidniger Krei⸗ 


ſe, hat 70 Schock verſetzbare, veredelte Obſtbaͤume, und 


zwar vorzuͤgliche Sorten von Aepfel, Birnen und Kirſchen 
zu verkaufen. Die Preiſe find bei dem dortigen Wiechſchafts⸗ 
amt, das den Verkauf deſorgt, zu erfahren. 
Kunzendorf, den 3. Mär; 1836. 
Die Landgraͤflich zu Fuͤrſtenbergſche . 
8 fer 


Schaaf⸗Verkauf. 

200 Stud hochveredelte, zur Zucht vollig taugliche 
geſunde Mutter⸗Schaafe, ſtehen auf den Neuſtaͤdter Kaͤm⸗ 
merei⸗Guͤtern zum Verkauf. 

Neuſtadt O/S. den 14. Maͤrz 1836. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zwei junge Reitpferde, naͤmlich: 


x eine 6jaͤhrige ſchwarzbraune Stute ohne Abs 
2 zeichen, 5 Fuß 21 Zoll groß, engliſirt, mili⸗ 


tairfromm geritten, und € 
2) ein Ajähriger hellbrauner Wallach ohne Abzeichen, 5 Fuß 
1 Zoll groß, engliſirt, angeritten und fromm, 
ſtehen in Kunern bei Muͤnſterberg zum Verkauf. In meiner 
Abweſenheit iſt für den Abſchluß des Verkaufs Vollmacht 
durüuͤckgelaſſen. H. v. Gaffron. 


— —⅛————Uüä—ẽ — — ä—4 —- — 
Ein zahlungsfaͤhiger Apotheker beabſichtigt eine Apotheke 

zu kaufen; die darauf reflektirenden Herren Verkäufer wer⸗ 

den erſucht, ihre Bedingungen unter der Adreſſe: M. Hüſch⸗ 

berg, post restante, abzugeben. a 

— — 


Anzeige. 

In Bezug auf die Annonce, wegen 3 verkaufbarer Eſel, 
Bird nachtraͤglich demerkt, daß dieſelben auf dem Dominium 
Koitz bei Parchwitz ſtehen, und daß daſelbſt auch 12 bis 15 
Stuͤck große ſchoͤne fette Ochſen zu verkaufen find, Nähe⸗ 
ius wird Herr Amtmann Neumann daſelbſt mittheilen. 


In der preußiſchen Oberlaufig, nahe an der ſaͤchſiſchen 
Grenze in einer ſehr angenehmen lebhaften Gegend kann ein 
bedeutendes Rittergut von großem Umfange, auf welchem 
alle Zweige der Landwirthſchaft in vorzüglichem Flor fiehen, 
vetkaͤuflich abgetreten werden. Dieſe Befigung würde ſich ganz 
befonders zu Anlegung einer Runkelrͤbenzuckerfabrik eignen, 
da außer den, im beften Stande erhaltenen Wirthſchafts gebaͤnden, 
zwei große und geraͤumige, nah an einander grenzende, durch 
einen dreiten, hellen und bedeckten Gang verbundene Wohn⸗ 
gebäude daſelbſt ſich befinden. Das ältere derſelben mit ſehr 
ſtarken Mauern, vom Erdgeſchoß bis zum Dach maſſto, ent» 
hält zwei greße Saͤle, mehte große Boden, Gewoͤlbe und 
Keller. Das andere, im neuern Stil, iſt bereits zu bequemen 
Wohnungen eingerichtet, und iſt auch hinlaͤng'ich fließendes 
Waſſer vorhanden. Der ganz vorzügliche Boden dieſes Gutes 
und der daſigen Umgegend gewährt überdies die beſte Aus ſicht 


zu hinreichender Gewinnung des Materials in der Nähe, wor 


— 


bei auch noch zu bemerken iſt; daß dermalen in einem weiten 
Umkreiſe des bemerkten Gutes noch kein dergleichen Inſtitut 
gegründet worden iſt. Zur Erleichterung des Erwerbs dieſes 
Gutes konnen zwei Drittheil des Kaufgeldes ſtehen bleiben, es 
wurde auch der dermalige Beſitzer zu einer Abtretung gegen 
Leidrente ſich bereit finden laſſen. Unternehmer konnen auch 
die beiden Häufer nebſt den Gärten auf eine Reihe don Jah⸗ 
ten in Miethe erhalten. — Auf pertofreie Briefe unter der 
Adreſſe U. G. A. Görlitz post restante wird ſofort nähere 
Auskunft erthelt, welcher wenn etwa 20 Sgr. beigefügt find, 
ein der Wahrheit entfprehender Anſchlag beigelegt wird. 

9 —ů * — — — — —⅛ ——-— — 


Eine Schmiede, 1 Meile von Breslau entfernt, iſt bald 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
a Joſeph Schneider, Biſchofſteaße Nr. 12. 


(Unterrichts anzeige) Den 11ten April be- 
ginnt der neue Cursus in meiner Töchterschule, 
welche von da an durch eine neue (Ste) Klasse 
erweitert wird, in dem von mir erkauften Hause, 
Albrechtsstrasse Nr. 24. 2te Etage. Die Aufzunch- 
menden haben sich bis zum Sten April noch in 
meiner jetzigen Wohnung, 7 Kurfürsten, zu mel- 
den. Der Professor Nösselt. 


—6. ä — . —ä4— 
Auf die in der Bresl. Z. Nr. 68. fo kurz gefaßte 
Anzeige meines Ausſcheidens aus dem Comptoir des Hen. 
Nickolmann, ſehe ich mich veranlaßt, um allen etwaigen 
Miß deutungen vorzubeugen, das Wohlverhaltungs⸗Atteſt dem 
Original gleichlautend, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gelangen zu laſſen. Der Buchhalter Groß. 
(Stempel 15 Sgr. n 
Ich beſcheinige hiemit, daß Herr Groß durch 9 Monate 
hindurch in meinem Comptoir als Buchhalter ſervirt, und die 
ihm übertragenen Geſchaͤfte, fo wie ſaͤmmtliche Führung der 
Bucher zur volkommenen Zufriedenheit vollzogen hat. — 
Mit dem Wunſche, daß er recht bald zu ſeiner Zufriedenheit 
ein anderes Engagement finden moͤge, da er in jeder Hinſicht 
als ein ſehr williger Mann zu empfehlen verdient, habe ich 
ihm zu dieſem Zwecke dieſes Zeugniß dee Wahrheit gemäß, 
ertheilt. Breslau, den 1. Maͤrz 1836. 
(L. S.) F. W. Nickolmann, 
Beſitzer des Commiſſions⸗ Comptoir. 


Moyrthen- Bäume, groß und ſchoͤn, ſtehen billig zum 
Verkauf, Langen⸗Gaſſe Nikolai⸗Thor Nr. 9. 5 


Ein erfahrner Oeconom, verheirathet, ader ohne Familie, 
welcher 20 Jahr auf einem bedeutenden Guthe gedient, und 
deſſen Frau auf Verlangen einer Herrſchaft die Vieh⸗Wirthſchaft 
mit verſehen kann, 
weitige Anſtellung; Näheres hierüber ſagt der Agent Herr 
Stock, Neumetkt Nr. 29 in Breslau. f 


— 


Zwei bis drei Knaben konnen noch dieſe Oſtern in Pens 
ſion aufgenommen werden, für den geringen Preis von 4 
Thaler monatlich, Urſuliner⸗Straße Nr. 27, eine Treppe 
hoch, vorn heraus. 2 


222: dd 
Ein junger Mann, welcher die Landwirthſchaft erler⸗ 

nen will, beliebe ſich an das Wirthſchafts⸗Amt Ober⸗Arns ⸗ 

dorf bei Schweidnitz zu wenden. x 
Ober⸗Arnsdorf, den 18. März 1836. 


Guthspacht⸗Geſuch. 


Ein ſolider, bemittelter Landwirth ſucht eine nicht un 
bedeutende Pachtung in Schleſſen, wo 5 a Guths 
in einer der fruchtbaren Gegenden der Kieiſe: Sagan, 
Kreyſtadt, Grünberg, Glogau oder Sprottau. — Hierauf 
Reflektirende wollen gefälligſt ihre Abreſſe mebſt näheren Mit 
theilungen an das Wirthſchafts⸗Amt zu Rinkendorf bei Trie . 
bel, portofrei einſenden. a 


Vermiethung od. Verkauf. 


in freigelegenes Haus mit Garten und Neben- 
ode gr Klosterstrasse Nr. 49, kurz vor An- 
fang der Ohlauer-Chaussee, ist wegen Abreise des 
Besitzers zu vermicthen oder zu verkaufen. Es war 
früher eine gute Gasthofs-Nahrung, bekannt unter 
dem Namen: „zum weissen Vorwerk.“ — Seit ei- 
nigen Jahren ist das Grundstück neu aufgebaut, und 
das obere Quartier so schön wie bequem eingerich- 
tet. Eine Familie kaun hier so gesund wie auf dem 
Lande leben und die Annebmlichkeiten der Stadt 
dabei geniessen; dicht am Hofe ist schiffbares Was- 
ser, schöne Stallung mit Remisen und angenehme 
Aussicht von allen Seiten. 3 einge- 
tragen stehen Summa 8000 Thlr. Städtische Taxe 
ist 12000 Thlr. ; die billigen . en Junkern- 
Strasse Nr. 2 bei A. G. Lübbert. 


Breslau, den 


Walzen: 1 Rtle. 3 Sgr. — 55 
425 : Dicht Be 15 ei ge Nate 
Hafer: — Rtie, 15 Sgr. — Pf. 


wünſcht kuͤnftige Johanni eine andere, 


Getreide 


1 Rtlr. 
— Rtlr. 22 Sgr. 9 Pf. 
— Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 
— Ntlr. 14 Sgr. 
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Ein Handlungs « Lokal 
nebſt Wohnung auf dem Sande, iſt eingetretener Umſtaͤnde 
wegen für den vlerteljaͤhrigen Preis von 15 Thlrn. zu vers 
miethen und auf Oſtern zu beziehen; das Naͤhere bei dem 
Kaufmann Herrn Weirauch, edenfalls auf dem Sande. 


Eine ſehr gute Wohnung von 6 Stuben nebſt allem 
Beigelaß, mit oder ohne Stallung und Wagenpiatz, kann 
ſofort zu Oſtern bezogen werden. Das Nähere Catharinen⸗ 
Straße Nr. 19, zwei Treppen. 1 


8 Wieſen⸗ Verpachtung. 22 

Die zur Knopfmühle gehörigen Wieſen⸗Partellen ſollen 
ben. Iten April früh 9 Uhr, in loco, an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. 


—— — — 
Im Koffeehaufe zu Roſenthal iſt ein Sommerquartier, 
beſtehend aus 3 Stuben und ein kleiner Garten zu ver 


„miethen und ſogleich zu beziehen. Das Nähere dei C. 
Sauer. f 


Angekommene Fremde. 

Den 22. März. Weiße Storch: Hr. Kfm. Wieſenberg 
a. Zuͤlz. — Hr. Kfm. Henſchel a. Kempen. — Hr. Kfm. Card 
a. Gr. Glogau. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Lieſching aus 
Paris. — Hr. Kfm. Schalte a. Huͤckeswagen. — Rautenkanz: 
Hr. Berghauptm. Martens a. Brie Hr. Kfm. Pniower a. 
Oppeln. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. v. Köhlichen a. Ditters⸗ 
bach. — Hr. Gutsb. Reiniſch a. Muͤnchhoff. — Hotel de S 
lefie: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. v. Bärenfels a. Waldenburg. — Hr⸗ 
8 Scheurich a. Wartenberg. — 2 gold. Löwen: Hr. 
Gutsb. Friedländer a. Pol. Marchwitz. — Hr. Kfm. Sander u. 
Hr. Kfm. Pollak a. Brieg. — Hr. Glash. Hartwich a. Neiſſe. 
— Deutſche Haus: Hr. Lt. Schuberth u. Hr. Maj. v. Holly 
aus Namslau. — Hr. Maj. v. Kierzkowski a. Polen. — Herr 
Kammer⸗Muſikus Töche a. Poſen. — Hr. Kfm. Froſch a. Neu⸗ 
ſtadt bei Magdeburg. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Schwartz a. 
Oſchatz. — Hr. Maj. v. Taubenheim a. Schweidnitz. — Gold. 
Krone: Hr. Gutsb. Pohl a. Gr. Mohnau. — Hr. Rentmſtr. 
Jaͤnſch a. Schöͤnjohnsdorf. — Gold. Lowe: Hr. Pfarrer Streit 
a. Heidersdorf. — Hr. Pfarrer Oelsmuͤller u. Hr. Part. v. Nies 
kiſch a. Senitz. — Gold. Zepter: Hr. Gutsp. Roſſe a. Nams⸗ 
lau. — Gr. Stube: Hr. Kfm. Groß und Hr. Kfm. Jaffa aus 
Bernſtadt. — Hr. Ober⸗Amtm. Freitag a. Roſenfeld. — £ 

Privatlogis: Oderſtr. No. 17: Hr. Kfm. Lubliner aus 
Militſch. — Altbüſſerſtr. No. 11 Hr. Lt. v. Leutſch a. Neiſſe o. 
23. Inf. Reg. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Kfm. Langer a. Beeskow, 


22 Mrz. Barom. kn autres feucht | MWindftärke Gewölk 


6 U. S. 28 , 8% 6, 2 4,4% 3.6) Sd. gef heiter. 
2 u. N. 9 09j+11.6/+ 15,8 10% SW. 120 heiter. 


Nacikühle + 4, 4 ( Thermometer ) Dber + 6, 8 
Am nördlichen Rande der Sonne iſt heut ein Sonnenfleck mitt 
lerer Größe eingetreten. 5 


. 9 te 
22 Maͤrz 1836. 


1 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 


— Rtlı. 22 Sgr. 6 J.. 
Niedrigſt.— Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 


9 Pf. — Rtir. 14 Ege. 6 Y. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint t lich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige- Abonnements⸗Preis 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 


ie Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Tha⸗ 


ler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die Königl, Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik fin 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: E v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerel von M. Friedländer, 


